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ßd&em 9Rage jum SRad^tetl ber Allgemeinheit belogen
toÜrben. @§ ift aber auch auSgefdfjlogen, etroa barauf
abzugelten, tn »eifern Plage bte einzelnen Anwohner
benachteiligt werben uiib fo etaen ©ntfdhäbigungSanfprudh
ber befonberë ferner betroffenen zuzugeben, ihn
ben anbern aber ju oerfagen. So rote ben einzelnen
Anwohnern, ©runbeigentümern unb ©efdfjäftSleuten tn
ber Stabt bte Sorteile beë öffentlichen SetfehrS tn oer»
W)lebenem Plage juïommen, je nach ber Sage igrer
®runbgücfe, SBo^nungen unb je nacf) 3lrt ihrer gefd^äft»
RdEjen Setätigung, fo werben fte auch oon ben lägigen
Jtob fdjäbtgenben ©Inwirfungen beë SetfehrS oerfdEjteben
betroffen. ©te befonberë begönftigten unter ihnen ge<
wiegen jene borteile ungefct)mätert, unb fo haben fte auch
bte fftacjjieile ju tragen, felbft roenn fte befonberë ern*
Pftnbttch ßub unb fönnen fte nicht auf bte AUgemetnbett
»bwSljen. („». 3. 3.»)

©er Sürdjer 3*>o*
(Sonefpotibetij.)

1. Sauetappe.
©ie ©rßgnung beë 3ö"he* 3ao§ am 7. September

fourbe tn ber ganjen Sd^roetjerpreffe regiftrtert. ber«
Segen rourbe, bag bte eigentliche bauarbeit, neben pro
jtoganbiftifdjjer ©ätigfeit, burdh bte Qnitiatioe oon fjettn
®mil Keller, bijepräftbent ber Saufommifgon, begann,
«le austübrenben Ardhiteften Steger unb ©genber
jaljen ftch oor eine ganz neue Aufgabe gefteQt, unb e§

Jft ihnen gelungen, roa§ bei oerfdEgebengen Angdjjten ber
Bauherren immerhin ferner mar, etne barmonifdhe, jroedC-
toSgtge unb ftilretne Anlage zu [(Raffen. 3« roünfdhen

nur, unb fet gleich um Anfang betont, bag man auch
für bte 3«funft für alle baulichen Anbetungen unb ben
toettern Ausbau ooH unb ganz auf bte Ardjiteften oer»
t*aut, unb nun fte um [Rat fragt.

Sin etner ber gefdjüfcteften unb fdfjßnften Sagen beë
ofltid&bergë, auf bem Areal beS etnftigen alten KlögetÜ,
auf leidet abfaüenbem Retrain, an etne gut burdhforgete
ABalbltftere anlebnenb, hat ber 3"o fein fjelm gefunben.

3)er Abbangënatur beë ©elänbeS entfpradh am heften
fwe Unterteilung In oerfdEgebene göbenftufen mit über«
höhten Strogen längs ber Stufengrenjen. Selber liegen

bte befdjjetbenen ©elbmittel nidEg ju, alle SängSgragen
torêteiegenb ju überhöhen unb berg» unb talfettig mit
®tü|mauern auszuführen, immerhin ift ber überbltdt
?on ben SängSgragen auS oollgänbtg. SemerfenSwert
m. bag bte ganze Anlage etnen zwangSläuggen [Runb
8ang angibt, fotoohl für bte Sefucger, tote für bte ©tere
'w ben 3totngern (Sötoen).

Sa8 fjauptgebäube ber erften Sauetappe hut
ïedhtrotnîltg juetnanbergefteKte Sangoteredte zum ©runb«

**jj. ©te oerfetgebene Steigung ber fcgwachgenelgten glacg«
uudhet (alle Anlagen gnb flach bebadgt) ber betben @e»

Junbeflügel nötigte zu etner turmähnltdhen AuSbilbung
Oer @cte, roobureg etn burdjj SBenbeltreppen erretdhbarer,
tofttger [Raum enlftanb (Qnfeftarium).

rsft
toit ber $auptfront gegen SVV gerichtete flöget

v«oliète, SdhimpanfenhauS) ift hetsförmig gerunbet, roo
totïdh bas Sübttcgt auf grögimögltdhfter fflädhe butdh bte
^Oppelnerglafungen ber Innern [Räume brtngt.
~ S>te ftarfe SRetgung beS ©elänbeS am Stanbort beS

puuptgebäubeS bebtngte etn für StaHungen fehr mill
tonmeneë Untergefdjjog oon orbentltdher Çôhe im 0ft

wugel. ©er Oftflügel felbft beherbergt Aquarium unb
^trarium im Dbergefdfjog, im ©rbgefdhog ben gegen N
|®*uhteten ©lephantenftall mit gitterlofem AuSlauf. ©te
^ebtenungëgânge finb aufs jroedmägigfte etngerid^tet. ©te
^^eijung geflieht butdh $umpenhetjanlage.

®aS IßumpenhauS am ttefften Punft beS ©artenS,
ift ausgebaut für etne £rlnï= unb Sraudhroaffer= Pumpen»
anlage, forote etne Abroaffetanlage tn bte fiäbtifdhe Sa»
naltfation. ©te Inneneinrichtungen erforterten wegen ber
Anpaffung an bte mannigfaltigen Sterforten fehr otel
Arbeit.

Ste etnjelnen gutter häuf er ftnb tn ^olj mit gtadfj»
bebadhung erfteHt. ©te ßüftung erfolgt burdh genfter»
läben. ©er SebtenungSgang liegt tn ber SRitte. ©tefe
ÇauSlppen bieten auh empfnblidhen ©leren genügenb
SBärme felbft im aBtnter.

©öS Affenhaus mit ber grogen auSgehobenen
Affenanlage lägt ben ©teren jroangSläuggen ©In« unb
Ausgang burdh Sloppen. ©Ine felbfttätige ©ntlüftung
führt bte fdhledhte Saft InS grete. Pebft ben Säggen birgt
eS etn aBärterjimmer unb etnen Abort, ©te Sebadhung
über ben Säggen begeht auS ©rahtglaS. ©tne oerfletbete
Qmmerbrennerheijung brtngt bte ©tere auch im 3Binter
tn tropifdheS Slima.

©te ©ehege für [Raubtiere gnb fo angelegt, bag auch

augethalb beS gemauerten [Raub tier häuf eS genügenb
wtnbgefdhühte HBlnfel entgehen. Çter fönnen, wie tn allen
Anlage«, bte ©tere letcgt oon etner Abteilung tn etne

anbere oerfeht werben, ©te Söwenanlage, alles ©ifen«
betonfongruftionen, ig tn fdhmalen ©erraffen aufgebaut,
fobag etn ©1er fetne SRögltchfett jum Sprung hot, unb
bodh grögte grethett gentegt. ©er ©igergarten ig mit
neuartigen ©ittern tn fehr grogen AuSmagen etngefagt.

©te Särenanlagen gnb nach bem gletdhen Prinzip
wte bte Söwenanlage gebaut, ftettergdher unb abfällig.

©te etge Sauetappe gellt fomit etn ©anzeS bar, bas
gdh wohl fehen lagen barf. ©er moberne SRenfdh hat
©efaHen an ben etbfatbenen, glatten, z»>edtmägigen, fo»
mit fdhönen Sauten.

©er zweiten,, auS|uführenben Sauetappe
gehören an: ©in SerwaltungSgebäube beim ©ingang,
bahtnter jroet Untergänbe, baS groge [RegaurationSge»
bäube mit ogenen unb gebeeften ©erragen am 3Balb«
ranb, bte groge Särenantage im SJalbreoter, bte oer»
grögerte [Raubtteranlage, unb bte oergrögerte Agenan»
läge mit bem AgenhauS unb zwei Ausläufern, fowte tn
ber SW-@dte ein SDBirtfchaftsgebäube mit ©ribüne unb
oorgelagerter Arena. (SB. S.)

Heber freu 33<mïret>it.
£eute wirb wohl fozufagen fetne Saute mehr errichtet,

an ber ntdht Kapital auS ber £>anb etneS ©ritten betei»

Itgt ig. ffitefer ©ritte ig gewöhnlich eine Sanf, fet eS

etne Çqpothefarbanf, ober bann auch etne Santonalbanf.
$eute gehört bte Setfdhagung oon Saufrebiten zu

ben widhtiggen ©efdhäften unferer Santonalbanfen unb
fämtlidher ©rfparnistagen.

SEBaS hat etner oorzufehren, wenn er g«h etnen Sau»
frebit oerfdjjagen will?

3«nächg ig folgenbeS zu tun: ©er ©efudfjgetter hat
etnen genauen Sogenooranfdhlag über bte zu errricljtenbe
Saute ausführen zu lagen. Sobalb Plan unb Sogen»
ooranfdhlag oorltegen, fann ber Sauherr auch berechnen,
tn welcher #öhe er einen Saufrebit nötig hat. @r fann
nun ber grage ber gtnanzterung näher treten. @r fann
ben Santfrebit tn ber £öhe oetlangen, bag er bamit bte

ganze Saute gnanzteren fann, ober nur im Setrage etner
fogenannten I. ^ppoihef. ©aS ©efudh um einen Sau«
frebtt ig mit ben Plänen unb bem Sogenooranfdhlag
bei ber Sanf einzureichen.

©te Sanf wirb nun zwetfeüoS bte ©rteilung beS
SaufrebiteS oon ber Stellung oon Sicherbetten abhängig
machen, ©le oetlangien Sicherheiten gnb gewöhnlich
zweierlei Art, ©rgenS oerlangt bte Sanf etne gtunb»
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ktchem Maße zum Nachteil der Allgemeinheit belasten
würden. Es ist aber auch ausgeschlossen, etwa darauf
abzustellen, in welchem Maße die einzelnen Anwohner
benachteiligt werden und so einen Entschädigungsanspruch
der besonders schwer Betroffenen zuzugeben, ihn
den andern aber zu versagen. So wie den einzelnen
Anwohnern, Grundeigentümern und Geschäftsleuten in
der Stadt die Vorteile des öffentlichen Verkehrs in ver-
schied en em Maße zukommen, je nach der Lage ihrer
Grundstücke, Wohnungen und je nach Art ihrer geschäft-
nchen Betätigung, so werden sie auch von den lästigen
und schädigenden Einwirkungen des Verkehrs verschieden
betroffen. Die besonders Begünstigten unter ihnen ge-
nießen jene Vorteile ungeschmälert, und so haben sie auch
die Nachteile zu tragen, selbst wenn sie besonders em
pstndltch sind und können sie nicht auf die Allgemeinheit
abwälzen. (..N. Z. Z.«)

Der Zürcher Zoo.
(Korrespondenz.)

1. Bauetappe.
Die Eröffnung des Zürcher Zoos am 7. September

wurde in der ganzen Schweizerpreffe registriert. Ver-
gessen wurde, daß die eigentliche Bauarbeit, neben pro
pagandistischer Tätigkeit, durch die Initiative von Herrn
Gmil Keller, Vizepräsident der Baukommisfion. begann.
Die ausführenden Architekten Steger und Egender
sahen sich vor eine ganz neue Aufgabe gestellt, und es
'st ihnen gelungen, was bei verschiedensten Ansichten der
Bauherren immerhin schwer war, eine harmonische, zweck-
wäßige und stilreine Anlage zu schaffen. Zu wünschen
'st nur, und sei gleich am Anfang betont, daß man auch
für die Zukunft für alle baulichen Änderungen und den
weitern Ausbau voll und ganz auf die Architekten ver-
traut, und nun sie um Rat frägt.

An einer der geschütztesten und schönsten Lagen des
Zürichbergs, auf dem Areal des einstigen alten Klösterlt,
auf leicht abfallendem Terrain, an eine gut durchforstete
Waldlisiere anlehnend, hat der Zoo sein Heim gefunden.

Der Abhangsnatur des Geländes entsprach am besten
eine Unterteilung in verschiedene Höhenstufen mit über-
höhten Straßen längs der Stufengrenzen. Leider ließen
es die bescheidenen Geldmittel nicht zu, alle Längsfiraßen
^reichend zu überhöhen und berg- und talseitig mit
Stützmauern auszuführen. Immerhin ist der Überblick
?on den Längsstraßen aus vollständig. Bemerkenswert
'st. daß die ganze Anlage einen zwangsläufigen Rund
llang angibt, sowohl für die Besucher, wie für die Tiere
t" den Zwingern (Löwen).

Das Hauptgebäude der ersten Bauetappe hat
^.rechtwinklig zueinandergestellte Langvierecke zum Grund-
k'ß. Die verschiedene Neigung der schwachgenetgten Flach-
Lacher (alle Anlagen sind flach bedacht) der beiden Ge-
näudeflggel nötigte zu einer turmähnlichen Ausbildung
ver Me, wodurch ein durch Wendeltreppen erreichbarer,
"stiger Raum entstand (Jnsektarium).

.y.
Der mit der Hauptfront gegen 8VV gerichtete Flügel

isoliere. Schimpansenhaus) ist kreisförmig gerundet, wo-
wrrch das Güdlicht auf größtmöglichster Fläche durch die

^oppelverglasungen der innern Räume dringt,
à Die starke Neigung des Geländes am Standort des
Hauptgebäudes bedingte ein für Stallungen sehr will
wnwenes Untergeschoß von ordentlicher Höhe im Ost

llugel. Der Oftffügel selbst beherbergt Aquarium und
^errarium im Obergeschoß, im Erdgeschoß den gegen ^
Arteten Elephantenstall mit gitterlosem Auslauf. Die
Aoienungsgänge sind aufs zweckmäßigste eingerichtet. Die
^Heizung geschieht durch Pumpenheizanlage.

Das Pumpenhaus am tiefsten Punkt des Gartens,
ist ausgebaut für eine Trink- und Branchwasser-Pumpen-
anlage, sowie eine Abwafferanlage in die städtische Ka-
nalisation. Die Inneneinrichtungen erforderten wegen der
Anpassung an die mannigfaltigen Tiersorten sehr viel
Arbeit.

Die einzelnen Futterhäuser sind in Holz mit Flach-
bedachung erstellt. Die Lüftung erfolgt durch Fenster-
läden. Der Bedtenungsgang liegt in der Mitte. Diese
Haustypen bieten auch empfindlichen Tieren genügend
Wärme selbst im Winter.

Das Affenhaus mit der großen ausgehobenen
Affenanlage läßt den Tieren zwangsläufigen Ein- und
Ausgang durch Kloppen. Eine selbsttätige Entlüftung
führt die schlechte Luft ins Freie. Nebst den Käfigen birgt
es ein Wärterzimmer und einen Abort. Die Bedachung
über den Käfigen besteht aus Drahtglas. Eine verkleidete
Jmmerbrennerheizung bringt die Tiere auch im Winter
in tropisches Klima.

Die Gehege für Raubtiere sind so angelegt, daß auch

außerhalb des gemauerten Raub tier h aus es genügend
windgeschützte Winkel entstehen. Hier können, wie in allen
Anlagen, die Tiere leicht von einer Abteilung in eine
andere versetzt werden. Die Löwenanlage, alles Eisen-
betonkonstruktionen, ist in schmalen Terrassen aufgebaut,
sodaß ein Tier keine Möglichkeit zum Sprung hat, und
doch größte Freiheit genießt. Der Tigergarten ist mit
neuartigen Gittern in sehr großen Ausmaßen eingefaßt.

Die Bärenanlagen sind nach dem gleichen Prinzip
wie die Löwenanlage gebaut, klettersicher und abfällig.

Die erste Bauetappe stellt somit ein Ganzes dar, das
sich wohl sehen lassen darf. Der moderne Mensch hat
Gefallen an den erdfarbenen, glatten, zweckmäßigen, so-
mit schönen Bauten.

Der zweiten., auszuführenden Bauetappe
gehören an: Ein Verwaltungsgebäude beim Eingang,
dahinter zwei Unterstände, das große Restaurationsge-
bäude mit offenen und gedeckten Terrassen am Wald-
rand, die große Bärenanlage im Waldrevier, die ver-
größerte Raubtteranlage, und die vergrößerte Affenan-
läge mit dem Affenhaus und zwei Ausläufern, sowie in
der 8 Ecke ein Wirtschaftsgebäude mit Tribüne und
vorgelagerter Arena. (W. S.)

Aeber den Baukredit.
Heute wird wohl sozusagen keine Baute mehr errichtet,

an der nicht Kapital aus der Hand eines Dritten betei-

ligt ist. Dieser Dritte ist gewöhnlich eine Bank, sei es
eine Hypothekarbank, oder dann auch eine Kantonalbank.

Heute gehört die Verschaffung von Baukrediteu zu
den wichtigsten Geschäften unserer Kantonalbanken und
sämtlicher Ersparniskaffen.

Was hat einer vorzukehren, wenn er sich einen Bau-
kredit verschaffen will?

Zunächst ist folgendes zu tun: Der Gesuchsteller hat
einen genauen Kostenvoranschlag über die zu errrichtende
Baute ausführen zu lassen. Sobald Plan und Kosten-
Voranschlag vorliegen, kann der Bauherr auch berechnen,
in welcher Höhe er einen Baukredit nötig hat. Er kann
nun der Frage der Finanzierung näher treten. Er kann
den Bankkredit in der Höhe verlangen, daß er damit die

ganze Baute finanzieren kann, oder nur im Betrage einer
sogenannten I. Hypothek. Das Gesuch um einen Bau-
kredit ist mit den Plänen und dem Kostenvoranschlag
bei der Bank einzureichen.

Die Bank wird nun zweifellos die Erteilung des
Baukredites von der Stellung von Sicherhetten abhängig
machen. Die verlangten Sicherheiten sind gewöhnlich
zweierlei Art. Erstens verlangt die Bank eine gründ-
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